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In seinem Fastenhirtenbrief 1977 hat 
der allzu früh verstorbene Bischof 
von Aachen Dr. Klaus Hemmerle 
(1929-1994) eine nachdenkenswerte 
Begebenheit erzählt:

„Ein Bekannter von mir ist auf merk-
würdige Weise Christ geworden. Er 
machte eine Schiffsreise und kam 
dabei ins Gespräch über den Glauben, 
über Gott. Eines Tages seufzte er 
ratlos: ‚Wie kann ich herausbe-
kommen, ob es diesen Gott gibt, ob 
dieses Evangelium stimmt?’ 
Der Schiffskaplan gab ihm zur Ant-
wort: ‚Probieren Sie’s doch einfach 
einmal! Leben Sie so, als ob es diesen 
Gott gäbe, als ob dieses Evangelium 
die Wahrheit wäre.’
Gesagt, getan. Mein Bekannter wollte 
die Probe aufs Exempel machen. Er 
versuchte in den Schwierigkeiten des 
Alltags und in seinem Verhalten den 
Nächsten gegenüber auf das Evange-
lium einzugehen. Das Leben wurde 
anders und er erkannte: dieses andere 
Leben ist das wahre Leben.“
Probieren wir einfach mal ein „Leben 
aus dem Glauben“ - wir könnten 
damit in der Fastenzeit 2010 beginnen, 
denn noch ist genügend Zeit! 

„Probieren wir es einfach“ -  egal, ob 
als „Anfänger im Glauben“ (J. Zink) 
oder tief verwurzelt. 
Roger Schutz, der Prior der Brüder 
von Taizé, hat jungen Menschen 
zugerufen: „Lebe, was du vom Evan-
gelium verstanden hast. Und wenn 
es noch so wenig ist. Aber lebe es.“ 
Dabei werden wir eine unübertreff-
liche Erfahrung machen: es hat Sinn, 
sich auf Gott einzulassen! 
Und davon hängt auch mehr ab, als 
uns oft bewusst ist: unser Leben wird 
voll, ja sogar Sinn-voll werden und 
sein.

Eine gesegnete Fastenzeit!
Ein gesegnetes Osterfest!

Ihr Pfarrer
Franz Lebitsch ■
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Wir sind 1

Eigentlich sind wir ja zu dritt; ge-
meint ist der 1. „Geburtstag“ des neu 
gestalteten Pfarrblattes. Wir werden 
uns auch weiterhin bemühen, dieses 
so ansprechend und informativ wie 
möglich zu gestalten. Der Schwer-
punkt dieser Ausgabe ist „Apostel-
geschichte 2010“ - auch unsere Pfarre 
ist dabei. Mehr im Blattinneren. 

Die Natur erwacht nun wieder 
zu neuem Leben, die Tage werden 
länger und wärmer und auch das 
Redaktionsfoto ist neu – ist es Ihnen 
aufgefallen?

Ein gesegnetes Osterfest und einen 
schönen Frühling wünscht Ihnen

das Redaktionsteam ■

Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Druckkostenbeitrag
Bitte unterstützen Sie uns auch wei-
terhin und überweisen Sie Ihren 
Druckkostenbeitrag mit dem beige-
legten Zahlschein auf unser Konto 
Nr. 5.801.709, RAIKA (BLZ 32000). 
Herzlichen Dank!

Zum Geleit                          3
Thema  
•Apostelgeschichte 2010               4/5
Kinder
•Rätsel, Witzecke                           6
Jugend 
•Neues vom Jugendclub                 7
Termine                           8/9
Aus dem Pfarrleben 
•Feste                                               10,11
•Heilige Stätten   in  Neuerdberg                      12
•Sternsingen, Familienmesse            13
•Muttergottes-Messe                                            14
Chronik des Lebens             15
Nach-Wort                         16

Liebe Pfarrgemeinde

Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

C. Eppensteiner, G. Leregger, O. Mlynski

Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142
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„Wir müssen von einer heiligen Unru-
he beseelt sein: Der Unruhe, allen das 
Geschenk des Glaubens, der Freund-
schaft mit Christus zu bringen.“ (Papst 
Benedikt XVI.)

Die Freude des Glaubens können wir 
anderen aber nur dann weitergeben, 
wenn wir selber aus dieser Freund-
schaft mit Christus leben und in seine 
Schule gehen.

Der Prozess „Apg 2010“ soll in ers-
ter Linie ein Anstoß zu dieser Mission 
sein und besteht aus mehreren Ebenen 
des sich Sammelns – Innehaltens, der 
Auseinandersetzung mit offenen Fra-
gen, des Austausches und gemeinsa-
men Betens und Feierns, der Sendung 
und des Aufbruches. Wir schreiben 
heute Apostelgeschichte weiter, weil 
der Geist selbst uns aufs Neue antreibt 
und aussendet. Daraus erwächst eine 
einzigartige Hoffnung für Kirche und 
Welt. Neue Apostel und Zeugen wer-
den gesucht. Sie brauchen Formung 
und Sendung: „Ihr werdet die Kraft 
des Heiligen Geistes empfangen, der 

auf euch herabkommen wird; und ihr 
werdet meine Zeugen sein in Jerusa-
lem und in ganz Judäa und Samari-
en und bis an die Grenzen der Erde.“ 
(Apg 1,8)

Bei der ersten von insgesamt drei 
Diözesanversammlungen, die Mitte 
Oktober 2009 stattfand, hat Kardinal 
Schönborn den rund 1200 Delegierten 
(aus Neuerdberg waren dies Pfarrer 
Lebitsch, Ulli Reich und Gerhard Le-
regger) ein fünffaches Ja genannt, das 
er als das Ja Jesu sieht, das Ja Gottes zu 
uns, zu unserer Zeit:

1. Ja sagen zu unserer Zeit
Gott liebt diese Zeit, die Menschen 
heute. Lassen wir die Nostalgie, wir 
leben heute. Sehen wir mit Jesu Au-
gen diese Zeit. Lieben wir sie im Heute 
Jesu!

2. Ja sagen zu unserer Situation
Wir sind, besonders in Wien, gewal-
tig geschrumpft. Wir werden weiter 
schrumpfen (schon rein aus demo-
graphischen Gründen). Wir müssen 
Abschied nehmen von vielem, das uns 
lieb, wichtig, heilig war und manches 
loslassen, was uns unersetzlich scheint. 
Gott liebt uns in dieser unserer Situati-
on. Ja sagen auch zu dem, was wächst, 
was Förderung braucht, und was uns 
Gottes Weg in dieser Zeit zeigt. Trau-
en wir uns, gemeinsam hinzuschauen 
auf das, was wir loslassen müssen und 
das, was der Geist des Herrn uns für 
heute als neue Chancen zeigt.

3. Ja sagen zu unserer gemeinsamen 
Berufung als Getaufte und Gefi rmte
Das wollte das II. Vatikanische Konzil 

allen bewusst machen: das tragende 
gemeinsame Fundament der Taufe, 
das uns verbindet und das unser ge-
meinsamer Auftrag ist. Der erste Satz 
der Kirchenkonstitution „Lumen Gen-
tium“ des Konzils ist dazu besonders 
wichtig: „Christus ist das Licht der 
Völker. Darum ist es der dringen-
de Wunsch dieser im Heiligen Geist 
versammelten Heiligen Synode, alle 
Menschen durch seine Herrlichkeit 
zu erleuchten, die auf dem Antlitz der 
Kirche widerscheint. Deshalb verkün-
det sie allen Geschöpfen das Evangeli-
um“ (LG 1). Hier ist der ganze Missi-
onsauftrag der Kirche angesprochen. 
Wir alle sind Antlitz der Kirche für 
das Licht Christi. Daher ist der „Sen-
dungsauftrag“ aller Getauften zuerst 
ein persönlicher. „Face to face“, von 
Angesicht zu Angesicht, so geht Mis-
sion. So ging es immer. So und nur so 
geht es heute: persönlich, „von Mensch 
zu Mensch“. Wie können wir „nahe 
bei den Menschen“ bleiben bzw. ihnen 
näherkommen? Wie bleibt die Kirche 
„auf Rufweite“? Wie können wir die 
erreichen, die der Herr mit seinem 
Evangelium erreichen will?

4. Ja zur Stellvertretung
Dass wir wenige sind, soll uns nicht 
schrecken. Jeder, der glaubt, steht für 
viele. Niemand glaubt für sich allei-
ne, wie auch niemand für sich alleine 
lebt. Als aktive Minderheit in unserer 
Gesellschaft wird es immer wichtiger, 
dass wir das Prinzip „Stellvertretung“ 
leben und annehmen: Wir tragen im 
Glauben, in unserem Beten und Fei-

ern viele andere mit. Sagen wir es ih-
nen auch gelegentlich! Mission heißt 
immer auch Stellvertretung: Einer für 
den anderen!

5. Ja zum gesellschaftlichen Auftrag
Unsere Pfarren, Gemeinden, Gemein-
schaften und kirchlichen Einrichtun-
gen bilden ein großes Netzwerk der 
Nächstenliebe! Wir sind in einer span-
nungsreichen Situation: Einerseits 
werden unsere Mittel und Möglichkei-
ten weniger, andererseits werden die 
Nöte und Herausforderungen größer. 
Je dünner die sozialen Netze werden, 
desto mehr ist unsere Phantasie der 
Nächstenliebe gefordert. Es ist beein-
druckend, was hier in unseren kirch-
lichen Einrichtungen geleistet wird! 
Die vielen kleinen Dinge, unschein-
bare, gelebte Nächstenliebe. Und die 
großen Einsätze für Menschen in den 
verschiedenen Nöten. Das Ja zu unse-
rem gesellschaftlichen Auftrag ist ein 
wesentlicher Teil unserer Mission.

In der zweiten Diözesanversamm-
lung Mitte März 2010 geht es um die 
Fragen: „Wem verkündigen wir? Wie 
verkündigen wir?“ Vom 24. - 30. Mai 
fi ndet die sogenannte „Missionswo-
che“ in der Erzdiözese Wien statt. 
Auch unsere Pfarre ist mit dabei! Der-
zeit wird ein „Programm“ überlegt, 
verschiedene Möglichkeiten bespro-
chen usw. Genaueres wird rechtzeitig 
bekannt gegeben. Mehr unter: www.
apg2010.at

GL ■
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Mittlerweile hat der wöchentliche 
Jugendclub schon den ein oder an-
deren „Stammgast“, also Jugendliche 
die regelmäßig vorbeischauen. Das 
Jugendzentrum bietet Raum für ver-
schiedene Aktivitäten, der Fantasie 
sind kaum Grenzen gesetzt.

Neues vom Am Freitag, den 12. Februar 2010 
veranstalteten wir im Rahmen des 
Jugendclubs eine Faschingsparty mit 
ca. 50 Gästen, auch die Firmkandida-
tInnen waren hierzu eingeladen. Der 
Kreativität wurde freier Lauf gelas-
sen und beim Kostümcontest wur-
den dann sogar zwei unserer Firm-
kandidatinnen gekürt. Es war eine 
tolle Feier und wir hatten eine Menge 
Spaß.

Wir freuen uns natürlich immer 
über neue Jugendliche und junge Er-
wachsene ab 14 Jahren, die unseren 
Jugendclub freitags besuchen. Also: 
Schaut’s vorbei – es zahlt sich aus!

Ulli Reich ■

Liebe Kinder! 

Rätsel
Nein, wir sind hier nicht bei der Millionenshow! Aber so eine kleine 
Quizfrage muss natürlich doch sein. 

„Papi, ich muss mal unter drei 
Augen mit dir reden!“
„Du meinst wohl unter vier?“
„Nein, eins musst du zudrü-
cken.“

Schon gewusst?
… dass am Anfang die Fastenzeit 
vor allem auch dazu da war, dass 
sich alle, die getauft werden woll-
ten (und die Gemeinde mit ihnen), 
darauf vorbereiteten. Sie wurden 
dann in der Osternacht getauft.
 

Es ist wieder einmal so weit – da sind 
wir wieder. Seit dem letzten Mal ist 
schon einiges passiert: Weihnach-
ten, Sternsingen und natürlich das 
Faschingsfest von Ministranten und 
Jungschar. 
Wir wünschen Euch viel Spaß mit 
unserer Kinderecke und schon jetzt 
frohe Ostern!

Witz

Cartoons von Tiki Küstenmacher Aufl ösung: B,  an die Fußwaschung

Finde heraus, an welches biblische 
Ereignis dieses Bild erinnert!

FIRMUNGIRMUNG
Samstag, 24. April 2010 

um 16.00 Uhr
mit Pfarrer Msgr. Mag. Clemens ABRAHAMOWICZ



Termine TermineKarwoche - Ostergottesdienste 

28.3. - PALMSONNTAG
9.30 Palmweihe - Prozession - Gottesdienst   
 (Beginn im Sale-Hof/Dietrichg.44)
1.4. - GRÜNDONNERSTAG
19.00 Abendmahlfeier 
 mit Fußwaschung - Ölbergandacht
2.4. - KARFREITAG
15.00  Kreuzwegandacht
 mit Grablegung
19.00 Karfreitagsliturgie
3.4. - KARSAMSTAG
8.30 - 12.00 und 13.30 - 17.00
 Anbetung beim Hl. Grab
4.4. - OSTERSONNTAG
  5.00 A u f e r s t e h u n g s f e i e r
  9.30 Hochamt
18.30 Abendmesse
5.4. - OSTERMONTAG
 9.30 Gottesdienst  (keine Abendmesse)

11.4. 9.30 Tauferneuerungsfest der EK - Kinder

17.4. 16.00 100 JAHRE SALESIANUM - 
Gottesdienst mit Kardinal Schönborn

24.4. 16.00 FIRMUNG mit Msgr. Mag. Clemens Abrahamowicz

2.5. 15.00 Krankensonntag mit Krankensalbung

4.5. 19.30

Bildungsabend: „Vom Schweigen der Machtlosen – 
Lebensrealitäten von Menschen am Rand“ 
mit Dr. Rainald Tippow (Bereichsleiter Pfarrcaritas 
der ED Wien) im Pfarrsaal

13.5. 9.30
Christi Himmelfahrt
ERSTKOMMUNION
(keine Abendmesse)

23.5.     9.30 +
18.30 Pfi ngstsonntag

24.5. 9.30 Pfi ngstmontag (keine Abendmesse)

28.5. Lange Nacht der Kirchen

30.5. 9.30 Maria-Hilf-Fest
„Muttergottes-Messe“ von Ernst Tittel

3.6. 9.00 Fronleichnam – anschließend Prozession
(keine Abendmesse)

20.6. 9.30 PFARRFEST (anschließend Frühschoppen)

8 9

Ein  gesegnetes  Osterfest wünschen Ihnen die Seelsorger, 
der Pfarrgemeinderat, Hausarbeiter und Pfarrsekretärin
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Aus dem Pfarrleben Jungscharlager 2009
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Erdberger Muttergottes
Hier stand 1713 über Pestgräbern diese 
Schutzmantelmuttergottes. Nach den 
Stürmen der Franzosenkriege 1815 
wurde eine Kapelle erbaut. Aus Dank-
barkeit nach überstandener Bombar-
dierung und Erstürmung Wiens in den 
Jahren 1944 – 1945 wurde sie von dank-
baren Gläubigen im Jahr 1947 restau-
riert. Auf einer Tafel neben der Kapelle 
steht: „Möge die Magna Mater Austriae 
auch weiterhin schützend ihre Hände 
über unsere Heimat breiten und uns 
dauernden Frieden erfl ehen.“ 

Im Zuge der Assanierung von Alt-
Erdberg 1957/58 wurde dieses Marterl 

Familienmesse
Am Faschingssonntag (zugleich auch 
Valentinstag) gestaltete die Famili-
enrunde den Vormittagsgottesdienst 
mit. Unter Begleitung von Gitarren, 
Keyboard, Klarinette, Schlagzeug und 
Gesang wurden moderne rhythmische 
Lieder zum Besten gegeben. Selbst for-
mulierte Fürbitten und meditative Tex-
te rundeten die Messfeier ab. Am Ende  
wurden Kärtchen mit Sinnsprüchen 
verteilt. Anschließend kredenzten die 
Mitglieder im Pfarrcafe Brötchen, Ku-
chen, Saft, Wein, Tee und Kaffee.

GLOMCE ■

St.Elisabeth-Kapelle

Heilige Stätten in Neuerdberg
Traditionellerweise waren auch heu-
er zwischen Neujahr und Dreikönig 
Mädchen und Buben im Pfarrgebiet als 
Sternsinger unterwegs. Diesmal wur-
den EUR 4.255,98 für Projekte in Indien 
gesammelt. 

Danke und Vergelt ‘s Gott allen „Kö-
nigInnen“, BegleiterInnen, KöchInnen 
und SpenderInnen!

GL ■Das 1891 als Kapelle des Mautner-
Markhof‘schen Kinderspitals errichte-
te und unter Denkmalschutz stehende 
Bauwerk in der Kleingasse 3 wurde von 
den Architekten Frh. von Wieser und 
Franz v. Gruber geschaffen. Darin befi n-
det sich eine Reliquie von den Gebeinen 
der hl. Elisabeth von Thüringen, der die 
Kapelle auch geweiht ist. Heute ist sie 
im Besitz der Stadtgemeinde Wien.

GL ■  

in seiner alten Form in den Neubau 
Leonhardgasse 4-6 integriert. Die letz-
te Generalsanierung wurde im Jahre 
2005 auf Initiative von Fam. Paschinger 
durchgeführt, die das Denkmal auch 
liebvoll betreut.

wöchentliche Termine: 
 Montag    19.00 - 20.30  Blaskapelle Don Bosco (Probe)

Mittwoch 19.30 - 21.00  Kirchenchor Don Bosco (Probe)                                                                                                                 
Freitag 16.00 - 17.00  Ministranten
 17.00 - 18.00  Jungschar
 17.00 - 18.00  Caritas-Stunde 
            (14tägig, außer Ferien und Feiertage)



Ankündigung Chronik des Lebens

Wir bieten an :Wir bieten an :

14 15

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
KOLLER Helga *1939
KNEPPERGES Johanna *1917
DE LA PORTE Elisabeth *1947
WANEK Elisabeth *1939
UCHITIL Margaretha *1919
FRITDUM Guido *1925
ROLL Monika *1965
HABENICHT Eva *1956
HAAS Wolfgang *1959
EIWECK Dr. Gottfried *1921
BÖHM Victor *1913
KRAMER Hermine *1916
TREMETSBERGER Hubert *1966
NAGY Elisabeth *1939
HERZOG Maximilian *1914
WIRTH Karl *1939
MANGOLD Maria *1933
KAINZ Maria *1910

Der Don-Bosco-Chor (mit Solisten und 
Orchester) bringt beim Hochamt am 
30. Mai 2010 die „Muttergottes-Messe“ 
von Ernst Tittel zur Aufführung. 

Der 100. Geburtstag (26. April) des ver-
dienstvollen österreichischen Kompo-
nisten ERNST TITTEL ist der Grund für 
die Auswahl dieser Messe zum großen 
Marienfest der Salesianer Don Boscos. 
Den Schwerpunkt seines künstleri-
schen Schaffens bildet die Kirchenmu-
sik, durch die er weit über die Grenzen 
Österreichs hinaus Berühmtheit erlangt 
hat. Wie Anton Bruckner komponierte 
er seine Werke „ad majorem Dei glo-
riam“ (zur größeren Ehre Gottes). Mehr 
als 40 Jahre lang war er auch Organist 
an der Wiener Franziskanerkirche, eine 
Tätigkeit, die er in erster Linie als Dienst 
an der Liturgie verstand.

1928 war Tittel aus Mähren an die da-
malige Wiener Musikakademie gekom-
men und hat dort schließlich als Profes-

Festliche Kirchenmusik 
zum Maria-Hilf-Fest

sor für Komposition bis zu seinem leider 
frühen Lebensende (1969) gewirkt. Mit 
seinen kirchenmusikalischen Werken 
hat er einen Weg von der Tradition zur 
Musik der Gegenwart gezeigt und dies 
in einer Vielfalt von Kompositionen, dar-
unter 24 lateinische und 4 deutsche Mes-
sen sowie zahlreiche Kompositionen für 
bestimmte kirchliche Anlässe oder Feste. 
Neuen liturgischen Bestrebungen war 
Tittel stets aufgeschlossen: Im Sinne des 
2. Vatikanischen Konzils schrieb er Wer-
ke, die alle drei wesentlichen Träger der 

„Musica Sacra“ – Priester (Kantor), Volk 
und Kirchenchor – in einer liturgisch-
musikalischen Synthese verbinden, wie 
z.B. in der Klosterneuburger Messe, die 
der Don-Bosco-Chor zu Fronleichnam 
singen wird. Am Sonntag, den 13. Juni 
2010, wird um 10.00 Uhr der Don-Bosco-
Chor in der Franziskanerkirche zum 
Fest des hl. Antonius die „Kleine Fest-
messe“ von Ernst Tittel aufführen.

In der „Muttergottes-Messe“ ver-
wendet er volkstümliche Motive als 
musikalische Bausteine; Melodien also, 
die das Volk kennt, wie z.B. die soge-
nannten „Altöttinger Muttergottesrufe“ 
(Gotteslob 921) und das Maria-Taferl-
Wallfahrtslied (im „Hosanna“ des Sanc-
tus). Komponiert wurde diese Messe 
als Beitrag zum Marianischen Jahr 1954. 

„Möge sie der Muttergottes zu Ehren aus 
schlicht-gläubigem Herzen gesungen 
werden“ wünschte Ernst Tittel, der tief 
im katholischen Glauben verwurzelt 
war.

Friedrich Lessky ■

Anbetung vor dem Allerheiligsten:
Fr 7.5./4.6.  von 17.00 bis 18.00
Don Bosco Friday‘s Inn: 
Fr 23.4./11.6. um 20.00 
Fairtrade: 
So 11.4./9.5./13.6. nach dem GD
Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 26.3./30.4./28.5./25.6. um 18.00 
Frauencafe:
Di 30.3./27.4./11.5./29.6. um 18.00
Frauenrunde:
Mo 12.4./10.5./14.6. um 19.00
Gebetskreis: 
Mi 24.3./14.4./28.4./26.5./9.6./23.6.  
um 19.00

Gottesdienste im PensionistenWh.: 
Di 16.3./6.4./20.4./4.5./18.5./1.6. 
um 16.00 
Jugendmesse 

„Mit Don Bosco Sonntag feiern“
So 11.4./9.5. um 18.30
Kinderwortgottesdienst: 
So 21.3./18.4./30.5. um 9.30 
Maiandachten mit Predigt und 
eucharistischem Segen:  
1.5.(Chor)/4.5./11.5./18.5./25.5. um  18.30
Seniorenclub:  
Mi 24.3./14.4./28.4./26.5. um 14.00
Weltgebetstag um geistl. Berufe:  
So 25.4.
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Es gibt Geschichten, die sind so eindringlich, dass sie Menschen 
von einer Verzweifl ungstat abhalten können. Folgende gehört 
dazu:
Die Menschen - so berichtet eine Legende - mühten sich auf ih-
rem Lebensweg mit ihren schweren Kreuzen ab. Einem war es 
zu lang; kurz entschlossen sägte er ein Stück ab. Nach langer 
Pilgerschaft kamen alle an den letzten Abgrund: Keine Brücke 
führte ins jenseitige Land, das endlich Frieden versprach, Freude 
und Leben in Fülle. Nach kurzem Zögern legten sie ihre Kreuze 
darüber und siehe: Sie passten gerade. Der aber ein Stück abge-
sägt hatte, stand jetzt betroffen und verzweifelt. 

 
Herr, lass mich das Kreuz, das ich nicht abschütteln kann, hinter dir her 
tragen; dann wird es leichter.

Jesus sagt zu allen: Wenn jemand mein Jünger 
sein will, verleugne er sich selbst, nehme täglich 
sein Kreuz auf sich und folge mir nach. (Lk 9,23)

aus: 365 x Rückenwind, Willi Hoffsümmer (Hg),
Matthias-Grünewald-Verlag, 2007, S.58f

Nach-wort


